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Beglückter Mann! nicht will ich Dich beneiden, Wie regte Pſyche freudig dann die Schwingen, 2 


> Nein, theilen möcht ich Deine Stille nur! SE, Frei von der Feſſel, welche fie umſchlang, 
Du ſchmeckſt des Lebens reinſte, ſchoͤnſte Freuden Begeiſtert wollte ich ein Lied dann ſingen, 
And lebſt begluͤckt im Schooße der Natur. n Wie es noch nie aus meiner Harfe klang. 

"gro blickſt Du nieder auf das Weltgetuͤmmel, . Der Tugend, Gott, Natur und allem Schoͤnen, 

N Das rubelos zu Deinen Füßen brauſt, [Ja, Allem, was wahrhaft das Herz begluͤckt, 

1 “über Dir wölbt ſtrahlend ſich der Himmel. Im lauten Jubel ſollte es ertoͤnen, 

Bu dem empor Dit beitern Blickes ſchauſt. ehe Daß jedes Ohr von feinem Klang’ entzückt 
Se Ba kuͤmmert Dich d Menſchen eitles Streben, N Das Gluͤck der großen Welt, es iſt fo eitel, 
Dias nur zu oft das wahre Ziel verfehlt? - Leer laßt es das Gefühl, und leer das Herz. 

Kiel: Dir giebt Natur ein reiches, ſchöͤnres Leben, 5 Was hilft's, ſchmuͤckt auch ein Lorbeerkranz den Scheitel, 
Wenn ſie mit ihrem Zauber Dich beſeelt. ECkr ſchuͤtzet nicht die Bruſt vor Gram und Schmerz. 
Sie iſt die treuſte Mutter! ach, wie gerne 2 8 Des Lebens Meer bricht ſich in maͤcht'gen Wogen, 

Beglüͤckte jedes Herz fie tauſendfach! ee Und in den wilden Kampf der Leidenſchaft 
doch Millionen Thoren ſtreifen ferne l Oft wider Willen mit hineingezogen, 

2 ibten var nicht gen Senden nach. ECrliegt ſo leicht der Seele beſte Kraft. 
Dich wißt freudig ſie zu ibrem Juͤnger! Ib Theuern, die Ihr in dem Reiz der Sinne, 
Dir ward der Erde reichſtes, ſchönſtes Loos! In wildem Taumel nur die Freude ſucht! 
Denn glücklicher, als ſelbſt der Weltbezwinger, > 2 Wobl Jeder ſtrebt, daß er den Kranz gewinne) 
Rubſt Du in ihrem treuen Mutterſchooß. f 5 i Doch Keiner pfluͤckt des Friedens heil'ge Frucht. 

5 O koͤnnt' ich theilen dieſen heil'gen Frieden, EHER, = Getaͤuſchet ſtets, ringt Ihr doch ſtets auf's neue 
Fern von den Menſchen, fern vom Weltgewühl, Nach gleichem Ziel — dem Ziel der Erdenluſt, l 
Dann blüht’ auch mir das ſchönſte Lobs hienſeden, B und oft erfaßt am Grabe erſt die Reue f 

Wie es nur wenig Auserwählten flel. I 5 um ein verfehltes Leben Eure Bru ! 


Könnt ich entflieh'n dem lauten Weltgetuͤmmel, 
Zur Einſamkeit, wie ſie Dein Herz begluͤckt, 
Dann faͤnd' auch ich den heitern Friedenshimmel, 
Nach dem ſo oft mein Auge ſehnend blickt. 
Beneiden nicht will ich Dich um den Frieden, 
Nein, theilen nur moͤcht' ich Dein ſtilles Gluͤck! 
Wird dies erſehnte Loos mir einſt beſchieden, N 
Nichts weiter wuͤnſch' ich dann von dem Geſchick! 
Hermann Waldow. 


Das Blumenfeſt in Genzano. 


(Auszug aus dem Brlefe eines reiſenden Malers.) 


Es iſt gewiß, daß man ſich anfangs weder in Italien, 
noch in Rom recht finden kaun. Die großen Vorſtellungen, 
welche man mitbringt, und die vielen mangelhaften Einrich⸗ 
tungen, welche die Behaglichkeit ſtören, ſind Schuld daran, 
daß viele Relſende, bei einem kurzen Durchfluge, unbefrie⸗ 
digt von dannen gehen und nur die Dornen, aber nicht 
dle Roſen ſehen. Bald aber lernt man die Verhältniſſe 


kennen, eniſchuldigt deßhalb Vieles, gewöhnt ſich an Ande⸗ 


res, und wird fo umgeſtaltet, daß ich, der ich mich 
früher der Porta del popolo, die zum lieben Deutſchland 
führt, nicht nähern konnte, ohne Helmweh zu bekommen, 
diefe jetzt mit Bangen paſſire; denn erſt durch fie abgereiſt, 
führt mich der Weg für ewig von Rom fort und ich muß 
dem himmliſchen Italien den Rücken kehren! — Doch ver⸗ 
laſſen wir diefes verhängnißvolle Thor und folge mir, Lleber, nach 
jenem, welches entgegengeſetzt, dem Süden zu, nach Neapel 
führt, es iſt dies die Porta St. Gloranni am Lateran, 
und von der Treppe dieſes Pallaſtes ſieht man links die 
Scala fanta, welche die Gläubigen auf den Knleen empor 
rutſchen, um Ablaß von ihren Sünden zu erhalten, mit ei⸗ 
nem köſtlich erhaltenen, alten Moſalk⸗ Gemälde. Vor Dir 
im Mittelgrunde zieht ſich die antike Stadtmauer mit den 
Thoren hin, dahinter ein weites Stück der Campagna mit 
Waſſerleitungen durchſchuitten, welche in langen Linien bis 
au das ferne Gebirge reichen, und endlich, am Horkzonte das 
Gebirge ſelbſt, im gläuzendſten Blau und hie und da mit weißen 
Häuſern, wie mit Perlen beſtreut. Klar und, deutlich er⸗ 
keunt man Frascati, Albauo, Caſtel-Gandolfo, den Monte 
Caro und viele Orte, die Reiſende und Dichter als wunder 
ſchön preiſen, aber das reizende Arfeka und das liebliche 
Genzano kann man nicht ſehen, fie. liegen tiefer im Ges 
birge, und man kommt dorthin auf einem herrlichen ſchatti⸗ 
gen Pfade, längſt dem Albaner See und dem Spiegel der 
Diana, mit fernen Ausſichten auf das Meer. 


Am 25. Juni war in Genjano das berühmte Blu- 


menfeſt und von nah und fern ſtrömte Alles dahin. Eng⸗ 
länder in brillanten Equlpagen, deutſche Maler zu Fuß, und 
was ſonſt von Fremden hler iſt, giug, ritt und fuhr und 
belebte die Straße. Aber kaum bemerkte man die Fremd⸗ 
linge unter den zahlreichen Schaaren des Landrolks, welches 
in ſeinen Feſtkleidern, von den lebhafteſten Farben, und mit 
fliegenden weißen Tüchern um den Kopf, zum Feſte zog. 


Hier ſieht man die reizende Albaneſerin, in ſeidenen Klei 
dern, mit bunten, golddurchwirkten Bändern und dem ge⸗ 
ſtickten, durchſichtigen Kopftuche, zierlich auf einem Maul⸗ 
thiere ſitzend, während ihr Begleiter, mit breſikrämpigem 
Hute und in einer Maucheſter ⸗Jacke, mit ſilbernen großen 
Schnallen an den Hofen und den originellen ledernen Ka⸗ 
maſchen, ſeinen feurigen Rappen nur mit Mühe zügelt, um 
ihr zur Seite zu bleiben; denn im flüchtigen Galopp ſprengt 
ein anderer Zug vorbel, Mäuner und Weiber zu Pferde, 
und ob die letztern gleich keck, nach Männer Weiſe, zu 


Pferde ſitzen, fo zeigt doch eln flüchtiger Blick, daß fie nicht 


dem geringen Stande angehören, denn ein weißer Teint 
und die Höschen mit Spitzen beſetzt, ſind hievon ein un⸗ 
trügliches Kennzeichen. Laugſam zieht dort auf dem Ne⸗ 
benwege eine Gruppe von Landlenten einher. Ein Geiſtli⸗ 
cher, mit einem großen dreieckigen Hute auf dem Kopfe, 
und in ſeinem ſchwarzen Prieſterrocke, auf einem Efel reis 
tend, bildet davon den Mittelpunkt. Mlt lebhaften Gebähr⸗ 
den verhandelt er über einen wichtigen Vorfall in der Ge⸗ 
meinde, und junge und alte Weiber, welche ihn umgeben, 
zeigen daran die höchſte Theilnahme. Träge folgen dagegen 
die Männer, deren dunkle Geſichtefarbe und Hände ſonder⸗ 
bar gegen die weißen Hemden abſtechen; ihre Jacke hängt 
über der Schulter, doch geben ihnen die weißen, bis zu den 
Knieen reichenden Strümpfe und dle großen ſilbernen Schnal⸗ 
len ein feſiliches Auſehen. Eine Taſche von Thierfellen 
enthält den Proviant. Dort ſieht man das reizende, nach 


läßige Koſtüm von Velletri, ein weißes Jackchen, mit Gold 


beſetzt, zeigt deutlich, daß keine Schnürbruſt den ſchlanken 
Wuchs einpreßt, die knappen Aermel reichen nur bis auf 
den halben Arm, und ein Stückchen von Mieder, mit Gold 
beſetzt, trägt die Bruſt, welche ein leichtes, zierlich geſticktes 
Tuch verhüllt. Ein farbiges oder weißes Tuch, über den 


Kopf gedeckt, ſchützt gegen die Sonne, und der ſtolze Gang 
dieſer Schönen zeigt deutlich, ‚fie wiſſe, daß der Streit, ob 


il sangue el piu bello“) in Genzano oder Velletri bei» 
miſch ſel, noch immer unentſchleden iſt. Doch ich will 
Dich nicht ermüden, indem ich Dir oberflächlich Schönheiten 
und Trachten beſchreibe, zu deren richligen Würdigung lu 


ihren felnſten Nüancen es eines jahrelangen Studiums ber 
darf. 


Aber Du kaunſt mir glauben, gegen den Anzug des 
gewöhnlichen Bauermädcheus, ſah die gewählleſte Tollette 
der Engländerinnen abgeſchmackt aus, und die Tournüre der 


felnſten Frauzöſin hatte etwas Kammerkätzchen⸗artiges, ver⸗ 


glichen mit der natürlichen Grazie und den oft wahrlich 


plaſtiſchen Bewegungen dieſer Mädchen im Albaner⸗Gebirge. 


Das Feſt ſelbſt ward in Gengano Mittags mit einem 
Pferderennen eröffnet. Nach Tiſche begann die Ausſchmük⸗ 
kung der Straßen mit Blumen. Zwei Straßen, welche 
einen mäßigen Berg hinauführen, ſind dabei, der Gegenſtand 
der größten Sorgfalt, und in wenig Stunden ſieht mau 
auf dieſen einen Teppich ausgebreitet, der aus nichts, als 
Blüthen beſteht und rom feinſten Geſchmacke in der Wahl 
der Farben zeugt; Arabesken und ein förwliches Moſalkpfla⸗ 
ſter ſind von Blumen gebildet, ungefähr in der Art, wle 
Dos Tönt Slut, ER 


unter den Lauben in Marienburg an einem ſchönen Sonn 
tage im Sommer, aber viel reicher an Blüthen; das Por⸗ 
trait des Papſtes, die Wappen der Kardinäle und verſchlun⸗ 
gene Namenszüge, alles von Blumen gebildet, wechſeln mit 
allegoriſchen Emblemen, und die aufſteigende Richtung der 
Straße erleichtert den Ueberblick und erhöht den Reiz des 
Gemäldes. Während die eine Straße durch eine feſtlich 
geſchmückte Kirche geſchloſſen wird, begrenzt die andere ein 
von Laub und Blumen auf das künſtlichſte erbauter Altar 
mit einem großen Kruclfix, umgeben von vielen Wachsker⸗ 
zen auf ſchweren ſilbernen Leuchtern. Nach dem Ave Maria 
beginnt dle feitliche, Proceſſton und ſteigt aus der Kirche 
die eine Straße herab, um ſich die andere hinauf zum Al⸗ 
tare zu begeben; ſie betritt zuerſt den feſtlichen Blumentep⸗ 
pich, auf welchen bis dahin Niemand gehen durfte. Feier⸗ 
lich klingen nun die Geſänge der Geiftlichfeit und miſchen 
ſich mit den Glockenklangen und dem fernen Tone der Or⸗ 
gel, bis der Zug ſich dem Altare naht. Große Proceffions- 
fahnen werden getragen, goldene und ſilberne Kreuze ragen 
in die Luft, der reiche Ornat der Geiſtlichen und die Menge 
der von ihnen getragenen Kerzen erhöhen den Eindruck, 
welcher ln dem Augenblicke feinen Glanzpunkt erhält, wenn 


der Zug bei dem Altare angekommen iſt, die Monſtranz. 


erhoben wird, und alles Volk niederkniet auf dieſen Blumen ⸗ 
teppich, und auf Gottes wunderbar lieblichen Schöpfungen 
hingegoſſen, feine Allmacht anbetet. Ueber die Stadt hin⸗ 
weg ſah ich die Sonne in dieſem Augenblicke ſich mit 
Purpurgluthen in das Meer ſenken, und vom Golde ihrer 
letzten Strahlen glänzten die Geſichter der frommen knieen⸗ 
den Menge, und die mit Blumen bedeckten Häuſer ſtrahlten 
im doppelten Glanze, vom den Strahlen der Sonne, welche 
ſich in dem Meere der bunten Farben verloren, erleuchtet. 
Eutzücken und Rührung ſprach ſich in jedem Blicke aus. 
ER REN Kr. 


Er a Een 


Immortellen. 


Sicherheit im Glück. 
Sag' Einem, der erfreut dem Gluͤck' im Schooße lieget, 
Daß deſſen Stelle ſtets die Sicherheit betruͤget, 
Daß es uns, ehe wir es recht erkannt, verlaͤßt; 
Er höret Dich nicht mehr, denn junge Hochzeitsgaͤſt' 
Den Wachter, der des Nachts die Stunden rufet, hören; 
Er ſpottet Deiner Gunſt und lachet Deiner Lehren, 
Und alle Deine Wort' entführt der ſchnelle Wind. 
Ein Gluͤcklicher iſt taub, fo wie das Gluͤck iſt blind. 


Die Tugend. 


Die Tugend iſt ein Lorbeerbaum, 

Der dichte Zweig' ausſchießt in einem engen Raum, 

Der mit den Zweigen ſo, wie mit dem Schatten dienet, 

Im Winter in der Kaͤlt', in Hitz' im Sommer gruͤnet. 

Zwar pflegt die Welt ihr Spott und Hohn, 

Statt der verdienten Ehre zu bezeigen; 

Doch ſie iſt ihr ſelbſteigner Lohn: 

Es kroͤnt ein Lorbeerbaum ſich ſel bſt mit eignen 
- s Zweigen. 


Witz ohne Einſicht. 
Ich geb' es gerne zu, Witz haft Du mehr, als g'nug; 
Doch ſchreibſt Du, wenn Du ſchreibſt, als waͤrſt Du nicht 
a recht klug; 
Dein ſcharf- und ſpitzer Kiel verletzet den Verſtand 
Und iſt ein blankes Schwert in eines Tollen Hand; 
Du ſchreibſt, was ſinnreich iſt, doch was ſich nicht geziemt, 
Und Deine Thorbeit wird durch Deinen Witz beruͤhmt. 
Chriſtian Wernide 
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Reise um die Welt. 


* 


e Ein xieſenhaftes Unternehmen, das bis jetzt ohne 
Beifpiel iſt, wurde vor Kurzem mit vollem Erfolge in der 
Themſe, nicht welt von der Mündung derſelben, verſucht, 
Es handelte ſich darum, den verſunkenen Kiel eines ſehr 
großen Schiffes, der wie ein unerſchütterlicher Felſen unter 
dem Waſſer die Schifffahrt hinderte, herauszuheben. Alle 
Mittel, die mau bis dahin angewendet hatte, waren verge⸗ 
beus geweſen, Endlich ſchlug ein hoher Ingenieur⸗Officier ein 
Mittel vor, das darin beſtand, zwei ſehr große Bleiröhren 
mit Pulver zu füllen, dieſelben mittelſt der Taucherglocke 
unter die Seiten des in Schlamm verſunkenen Schiffes pa⸗ 
rallel aufzuſtellen und das Pulver anzuzünden, um das 
Wrack zu ſprengen. Eine Röhre mit einer Lunte, die an 
dem einen Ende mit den Cylindern, an dem andern mit 
tiner Barke in Verbindung ſtand, ſollte die Exploſion herbei⸗ 


17 


führen. Zwel Verſuche waren bereits mißlungen, denn je 
des Mal hatte irgend eine Störung in dem Apparate ſtatt⸗ 
gefunden. Ein Matroſe, der in der Taucherglocke au dieſer 
Mine unter dem Waſſer arbeitete, hatte bereits das Leben 
eingebüßt, indem die Taue fortwährend durch die Bewegung 
des Waſſers ſich verwirrten. Endlich waren zum dritten 
Male alle Vorbereitungen wieder zu Stande gebracht. Vier; 
tauſend Pfund Pulver, womit man die rieſenhaften Cylin⸗ 
der gefüllt, ſollten das Flußbett erſchüttern, das ſchäumende 
Waſſer auselnanderſchlagen und das geſunkene Schiff her⸗ 
auswerfen. Das Signal wird gegeben; alle Schaluppen 
mit Arbeitern und Neugierigen entfernen ſich weit; eine 
einzige bleibt, die mit den Minkrern, welche die Ruder iu 
den Häuden hielten und zur Flucht bereit waren, ſobald ei⸗ 
ner von ihnen die Lunte angezündet habe. Ste brennt 
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fünf Mlunten lang Tangfam. Die ängſtliche Erwartung 
aller Anweſenden hat den höchſien Gipfel erreicht und alle 
harren, unverwandt nach einem Punkte blickend, auf das Re⸗ 
ſultat. Plötzlich erfolgte die Exploſion mit entſetzlichem Ge⸗ 
töſe. Keine Feder vermag das großartige Schauſplel zu 
ſchildern. Man denke ſich, wo möglich, eine Waſſermaſſe, 
welche die Geſtalt einer Kuppel von mehr als 300 Fuß im 
Umfange annimmt, ſiebenzig Fuß in die Höhe geſchleudert, 
dann einen dichten und ſchwarzen Dampf, aus welchem nach 
allen Seiten Waſſer, Breiter und Balken, wie aus dem 
Krater eines Vulkans herausfliegen. Die Heftigkeit der Er⸗ 
ſchütterung war fo groß, daß die Berge an den Ufern beb⸗ 
ten und man ſie bis nach Grabeſend fühlte. Nun erfolgte 
ein allgemeiner Jubel; Alle ruderten hinzu, um die herum⸗ 
ſchwimmenden Trümmer des Schiffes aufzufiſchen. Kein 
Unfall bezeichnet dieſes kühne Unternehmen 

„ Urſprung des Wortes Cabale. Man nannte in 
England Cabal das berüchtigte Miniſterium, das unter 
Carl II. aus fünf ſchlechten Männern: Clifford, Ashley, 
Buckingham, Arlington und Lauderale beſtand, deren Aus 
fangsbuchſtaben zuſammengeſetzt dieſes Wort (Cabal) bilden. 

Die Königin Btetoria if klein und nicht übel 
gewachſen; doch iſt etwas Gedrungenes in ihrer Statur; 
von hinten betrachtet, ſollte wan ihr 30 Jahre geben. 
Die Haut iſt von ſtrahlender Weiße; der Hals, das Geſicht, 
die Schultern ſind von friſcheſter Carnation. Das dunkel⸗ 
braune und etwas ſpärliche Haar wird auf der Stirne ge⸗ 
ſcheitelt en bandeaux. Ihre Phyſiognomie hat das Ge 
dräge des Starrſinns, und daher, obgleich ſehr jugendlich, 
iſt fie nicht ſehr reizend; die Stirn ſehr entwickelt, die Züge 
im Ganzen unregelmäßig, die Augen blau, groß, dach ohne 
Feuer; der Mund mäßig groß, die etwas herabhängende 
Unterlippe läßt eine Reihe ſchöner, weißer Zähne ſehen. 
Die Königin fol etwas lauulg fein, was bei 
ter Jugend und hohen Stellung wobl zu erklären iſt. 
Die Herfogln von Kent ſtellte ihr eines Tages vor, fie 


ib⸗ 


müßte ſich zur Krönungsfeler mit der alten Krone begnü⸗ 


gen, indem dle Anſchaffung einer neuen zu koſtſpielig wäre. 
Die junge Fürſtin hörte die Vorſtellungen ibrer Mutter 


nicht an, und bemerkte, daß ein oder zwei Milltonen keine 


fo große Summe fein, Ein ander Mal wollte fie eine 


Revue zu Pferde batten, Lord Melbourne beſtand darauf, 


fie müſſe imm Wagen erſcheinen; die Königin erklärte auf 
der Stelle, die Revue würde unterbleiben. er 


„In Feuilleton des Conſtitutionel lieſt man: In 


der Finanzwelt beginnt das Gefiien Rothſchild zu verblei⸗ 
chen, wenn auch nicht an Eredit und Reichthum, doch an 
Grſchicklichkelt, Tiefe und Großartigkeit der Spefulationen. 
Der Geiſt des großen Nathan herrſcht nicht mehr in der 
Gelddictatur, zu welcher er feine Familie erhob. Leute, 
die in die Gehelmniſſe des Geldumfages eingeweiht find, 
behaupten, daß dleſe Familie ſelt 1 8 Tode kein Ueber⸗ 
gewicht mehr in Europa habe. Ju London hat der Verſtor⸗ 
bene nicht feinen Greif, nur ſeine Miulonen pinterfaffen; in 
ar ii ien nnen 215 u HI ON enn MION 


Wien untergräbt das Haus Sina, durch dle Freifiunigkett, 
womit es zuerſt die Anlage der öſterreichtſchen Eiſenbahnen 
ergriffen, jeden Tag mehr die Macht der Familie Rothſchild, 
ſelbſt bei dem Fürſten Metternich, einem Ihrer erſten Ber 
ſchützer. In ganz Itallen iſt ihr Name nichts gegen den 
Namen Torlonia. In Frankreich find ihre Anſprüche grö⸗ 
ßer, hochfahrender geblieben; aber auch bier fängt man an 
zu behaupten, daß fie diefelben nicht mehr rechtfertigen, daß 
Einbildung und Pracht ſich bei ihnen mehrten, aber 
Fähigkeiten ſich minderten. Der Stern Rolhſchild iſt auch 
bier nicht mehr in der Mittagshöhe. Man verſichert, daß 
Rothſchild vor großen Unternehmungen, z. B. vor der Ans 
lage einer Eiſenbahn nach Havre oder nach Orleans, zurück 
ſchrecke und dagegen ſich um kleine Lieferungen für die 
Armee und die Marine bemühe. 7 


(Korreſpondenz aus Königsberg. Den 10. Auguſt 1838.) 


Der diesjaͤhrige Sommer iſt wirklich merkwürdig durch die 
fortwaͤhrenden Regenguͤſſe ſeit mehren Wochen. Die Erndte⸗ 
zeit iſt da, und das Getreide liegt umgeſchlagen auf den Fels 
dern, ja an manchen Orten unrettbar verloren. In einigen 
Gegenden ſind mehre Getreibefelder gaͤnzlich vernichtet. Hatten 
wir im Monate Juni bis zum fang Juli bei ſtetem Oſt⸗ 
und Nordoſtwinde völlige Trockenheit, ſo bringt uns nun der 
von dieſem Zeitpunkte bis jetzt fortwaͤhrende Suͤd- und Suͤd⸗ 
weſtwind Regenguͤſſe. Es iſt nicht gut für unſere Landleute, 
deren viele in manchen Gegenden unferer Provinz beinahe Hun⸗ 
ger leiden. — — Der 3. Auguſt, der allerhöchite Geburtstag 
unſeres Koͤnigs, war ein Tag der Freude für die Bewohner 
unſerer Stadt. Schen am fruͤheſten Morgen verkuͤndeten un⸗ 
Mu Freudenſchuͤſſe aus den Gärten des Schloßteiches, fo wie 
Muſik von den Thürmen der Stadt, den frohen Tag. Die, 
ganze Garniſon hatte feierlichen Gottesdienſt und große Par 
rade auf dem Exereirplatze vor dem Koͤnigsthore. In der öf⸗ 
fentlichen Sitzung der K. deutſchen Geſellſchaft und im großen 
Univerſitaͤts⸗Auditorium wurden Feſtreden gehalten, und die oſt⸗ 
preuſſiſche Landſchaft feierte zugleich an dieſem Tage die Jubel. 
feier ihres 50 jährigen Beſtehens. Die Gaͤrten am Schloßteiche, 
darunter vorzüglich der Boͤrſengarten, zeichneten ſich durch eine 
glanzende Erleuchtung aus; in mehren wurde Feuerwerk abge⸗ 
brannt, und Muſik ertönte aus vielen derſelben. Der wirklich 
romantiſch gelegene Schloßteich glich einem Feuermeere, eine 
Maſſe Böte kreuzten ſich auf demſelben, und Alles war des Ju⸗ 
bels voll. Ein großer militärifcher Zapfenſtreich beſchloß die 
Feier dieſes Tages. Gott erhalte noch lange den König! — — 


Hr. Muſikdirekkor Dr. Loewe hat, nachdem er am 1. Auguſt 
| ach einen zweiten brillanten Balladen⸗Cyklus gegeben, am 4. 


Auguſt, zur Nachfeier des allerhoͤchſten Geburtsfeſtes, in der ver 
formirten Kirche, Vormittags von 10 bis 11 Uhr, noch eine 
„muſikaliſche Andachtsſtunde“ veranſtaltet, in welcher er mehre 
große Orgelſtuͤcke vortrug. Die freiwilligen Beiträge, welche 
nach dem Schluſſe von den aͤußerſt zahlreichen Anweſenden ge⸗ 
ſammelt wurden, find den Armen dieſer Kirche unbeſchraͤnkt 
übergeben worden. — — Hr. Direktor Hübſch iſt von feiner. 
Deife nach Berlin zurückgekehrt, und hat zwei neue Gängerins 
nen und einen Tenoriſten, einen Herrn Pfeiffer, mitgebracht. 
Heute wird derſelbe mit der Geſellſchaft nach Memel abreiſen. 

; Li. Regiomantanus. 


Hierzu Schug 
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am 14. Auguſt 1838. 


Dr. C. Loewe's zweiter Balladen⸗Cyklus. 
Im Saale des Junkerhofes.“) 


i Es war ein ſchöner, gebildeter Kreis in dem herrli⸗ 
chen Saale verſammelt. Freude auf den bevorjichenden 
Hochgenuß und Wehmuth, daß bald nachher uns der Mei⸗ 


ſter, den auch hier fo viele Herzen lieb gewonnen, Abſchied neh⸗ 


men würde, regten ſich abwechſelnd in den Gemüthern der 
Verſammlung. Da trat der Mann, mit dem einfachen, 
nach Innen gekehrten Weſen, dem äußeren Abdruck der tie⸗ 
fen, gemüthlichen und dabei doch ruhig großartigen muſtka⸗ 
liſchen Gedanken, die in dem Schachte ſeines Geiſtes und 
Herzeus ruhen, an das Clavier, und lauſchend athmeten 
die Hörer kaum vernehmbar auf. Mazeppa, eine Tondich⸗ 
tung, nach Byrons Gedicht, war die Einleitung. Hier 
waren es beſonders die Stellen, an deuen das Clavier zu 
fingen ſchien, welche tief eindrangen. Zwei Herder'ſche 
Balladen: Edward und Elvershöh, folgten. Der dichtende 
Componiſt, oder componirende Dichter Loewe riß uns auf 
eine Höhe der tragiſchen Erſchütterung, die nur ein Gefühl 
des Erſtarreus zurückgelaſſen hätte, wenn er es nicht ver⸗ 
ſtände, wie der große Shakespeare überall durch die tragis 
ſche Gerechtigkeit die Gemüther, die er zerreißt, wieder 
fanft heilt, fo durch die lyriſche Beſänftigung in den Tor 
neu den Troſt der Vergebung, der Gnade, leiſe, doch tief 
in die Gemüther einzuhauchen. Der burſchikoſe Ton in 
Uhlands Abſchied lieferte einen allerliebſten Contraſt gegen 
die ſchwärmeriſche Zärtlichkeit des um den dahinziehenden 
Geliebten trauernden Mägdleins. Wie gut, wie lieb» 
reich muß das Herz eines Mannes fein, der die Gefühle 
der Liebe fo zart, fo innig und fo tief durchdringend in 
Tönen auszudrücken vermag. — Das Sphärenlied des 
Abends war: Das Erkennen, von Vogl. Ein Wander⸗ 
burſche kehrt heim von langer Pilgerfahrt, gebräunt, un⸗ 
kenntlich gemacht, durch die Zeit und die Etuflüſſe des wech⸗ 
— FF Lan Im . 7 
) Herr Doktor Loewe mußte, noch an demſelben Abende, 
bald nach beendetem Concerte, ſeine Heimreiſe nach Stet⸗ 
tin antreten, und hat mich beauftragt, in ſeinem Namen 
den geebrten Herrn Vorſtehern des Junkerhofes fuͤr die 
‚gütige Bewilligung des Saales zum Concerte den umsig: 
ſten Dank öffentlich, abzuſtatten; welchen Auftrag ich bier⸗ 


mit erfülle. Dr. Lasker. 


Inſerate werden A 1% Sgr. für die 
Zeile in das Dampfboot aufgenommen. 
Die Auflage iſt 1300 und der Leſerkreis 
des Blattes hat ſich in faſt alle Orte der 
Provinz u. auch darüber hinaus verbreitet. 


ſelvollen Wanderlebens. Bekannte, Freunde, ſelbſt ſein 
Liebchen erkennen ihn nicht wieder. Da kommt ein altes 
Muütterchen, er ſpricht fie an; mein Sohn! — ruft fie — 
das Mutterherz hat ihn erkaunt! — Dieſe überaus zarte 
Dichtung konnte nur durch eine Compoſition Loewe's über⸗ 
troffen, und eine ſo herrliche Compoſition nur von Ihm 
ſo vorgetragen werden. Da äußerte ſich die unwiderſtehliche 
Macht des Liedes. Wie die Herzen zur Rührung bewege 
wurden durch die Schilderung der Wehmuth des Burſchen, 
daß er den Lieben fo fremd geworden, fo ſah man in deur 
Momente, da das Mutterherz und das Kindesherz aufjauchz⸗ 
ten, im ſeeligen Entzücken des Wleder⸗Erkennens, kein Auge 
in dem weiten Zuhörer⸗Kreiſe thräuenleer. In dem Mor 
mente, Du gemüthreicher, großer Loewe, erfhienft Du wie 
ein ſiegender Genius, denn die Herzen waren Dein in Ins 
nigſter Verehrung, und die thränenfeuchten Augen um Dich 
herum bildeten Dir einen Kranz des Ruhmes, der Dir 
nicht herrlicher werden kann! — Der ſcherzende, leicht hin⸗ 
ſchwebende und dabei doch auf tiefem Grunde wurzelnde 
Humor äußerte ſich in den wechſelndſten Schattirungen in 
Göthe's Balladen: Wirkung in die Ferne und der Zauber⸗ 
lehrling. — Mahadöh (der Gott und die Bajadere), von 
Göthe, iſt eben ſo wenig in der Compoſition, nach einmali⸗ 
gem Anbören, genugſam zu würdigen möglich, als das 
Gedicht ſelbſt, nach einmaligem Leſen. Hier hatte der Com⸗ 
poniſt ein reiches, wunderbar ergiebiges Feld, die Zauber⸗ 
blumen der Dichtung, die bald in buntfarbigem Schimmer, 
bald in zarter Einfachheit, wie das Veilchen, bald in erha⸗ 
bener reiner Glorie, wie die weiße Lilie, bald in hellem Liebes⸗ 
glanze, wie ein Nelkenflor, emporgeblüht ſind, durch die 
Sprache der Töne ihre innerſten Gefühle in mannigfach 
verſchiedenem und doch innig verſchmolzenem Hauche empor⸗ 
duften zu laſſen — In Göthe's Sänger war es Loewe ſelbſt, 
der ſich ſingend ſchilderte. Die Brücke, auf der er ſteht, 
iſt die Tonleiter, von welcher ihn Jeder gern in's Innerſte 
des Herzens hineinruft, und goldene Ketten ſind es nicht, 
nach denen er ringt; in dem Mitgefühle, in der Herzens⸗ 
Erhebung, die er erweckt, trinkt er den Wein der Begeiſte⸗ 
rung aus purem Golde. Das iſt es, wonach er firebt, Aue 
klang zu finden, verſtauden, gefühlt zu werden! 
g Julius Sincerus. 


Provinzial-⸗Korreſpondenz. 


—— 


Thorn, den 9. Auguſt 1838. 
Auch aus unſerer Gegend faͤngt man an auszuwandern. 

In dieſem Monat gehen ſechs Menoniten⸗Familien aus der 

fruchtbaren Weichſel Niederung nach Odeſſa ab. Dort anſaͤſ⸗ 


fige Verwandte haben ſie durch die aͤußerſt einladenden Nach⸗ 


richten dazu bewogen. Wenn eine arme Vevoͤlkerung den hei⸗ 
mathlichen Heerd verlaͤßt, um in fernen Gegenden ein gluͤckli⸗ 
cheres Schickſal aufzuſuchen, fo laſſen fich dafür manthe ent⸗ 
ſchuldigende Gründe aufſtellen. Die Familien aber, welche uns 
fere Gegend verlaffen wollen, haben ſeit Jahren in zufrieden⸗ 
ſtellenden Verhaͤltniſſen gelebt, der Boden, welchen fie bearbei⸗ 
teten, trug Ihnen, wenn nicht reichlichen, ſo doch hinreichenden 
Nutzen, ſo daß ſie wohl ein kleines Kapitol bei Seite gelegt 
haben. Sie geben vor, daß ihnen von der Ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ſehr guͤnſtige Bedingungen geſtellt find, Befreiung von 
Abgaben und von der Militaͤr⸗Pflicht. Wir wuͤnſchen, daß es 
ihnen wobl gehen moͤge, glauben aber nicht, daß ſie ſich und 
ihren Nachkommen ein beſſeres Leben bereiten werden. Zu be⸗ 
dauern iſt es nur, daß der Wohlſtand unferer Niederungs⸗Ge⸗ 
gend darunter leidet. — Auf der anderen Seite iſt es auch 
wieder ſehr erfreulich, daß ſich Gutsbeſitzer aus Sachſen und 
Meklenburg in unſerer Gegend ankaufen; ihrer Anſicht nach, 
find unſere Güter ſehr billig zu haben, und ſie hoffen, nach 
mehrjaͤhriger Cultivirung, nach Saͤchſiſcher und Meklenburger 
Art, bedeutenden Nutzen zu erzielen. Im Anfange werden ſie 
gewiß viele Hinderniſſe zu uͤberwinden haben, die Wirthſchaft 
wird aber gewiß beſſer ſein, als bei den polniſchen Gutsbeſitzern, 
von denen es mit manchen von Jahr zu Jahr ſchlechter geht. 
— — Es hat ſich hier Auch die Nachricht verbreitet, daß von 
Anfang kuͤnftigen Jahres an von jedem Centner Waare, welcher 
nach Polen zu Waſſer, oder zu Lande eingeht, eine Abgabe 
von 15 Sgr., desgleichen für jeden ausgehenden Centner 
Waare 715 Sgr. von der Polniſchen Zoll- Kammer erhoben 
werden ſoll. Eben ſo ſoll jedes Fuhrwerk beim Eingange nach 
Polen 214 Rthlr.e) und beim Ausgange eben ſo viel bezahlen. 
Genaue Nachrichten hierüber waren ſehr zu wuͤnſchen, denn es 
iſt kaum glaublich, daß ſo ſtrenge Maaßregeln in das Leben 
treten koͤnnten, die jedenfalls unferem Verkehr mit dem Nach⸗ 
barlande ganz ein Ende machen würden. 5 


Kajütenfracht. 


— Am vorigen Dienſtage ermahnte ein Hakenbüdner in 
Ohra vier Tage⸗Arbeiter, die nicht nur ein, ſondern mehre 
Gläſer Schnaps zu viel getrunken hatten, daß es bereits 
gegen 11 in der Nacht und daher Zeit wäre, fortzugehen. 


Jene aber weigerten ſich, und da der Hakenbüdner fie durch⸗ 


aus forthaben wollte, wurden ſie handgreiflich gegen ihn; 


einer zog ſogar ein Meſſer und verwundete ihn in die 


Hüfte, daß er hiunſtürzte. Sofort ward nun ein Mann 


nach einem Arzte in die Stadt geſchickt, doch auch dieſen 


Es iſt hierunter wohl das Chauſſee Geld verſtauden, welches, wie, in 


alern und andern deutſchen Staaten, von jetzt ab auch in Por 
1775 beim Eintritt in's Land und beim Wieder Auge 

r 
Lande umherfahren und ſammtliche Chauſſeen benutzen kann, ohne 
weiter einen Heller Chauſſee Geld zu bezahlen; — für den in⸗ 
neun Verkehr des Landes, in welchem dieſes Geſetz gilt, gewiß 
eine große Erleichterung, und nur für dle der Grenze eines fol 
chen Landes nahe liegenden Orte, welche Ihre Waaren⸗Transporte 


oft nur eine balbe Melle welt in's jenfeitige a ven | 


drießlich und hemmend. 


erhoben werden fall, während man dann Jahre lang im 


bäume, 


2 
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hätten die Betrunkenen gemiß handelt und an feinem Wege 
verhindert, wenn er nicht raſch, jene hingegen langſam auf 
den Beinen geweſen wären. Die Wunde iſt nicht unbe⸗ 


deutend, aber auch nicht gefährlich. Die Vier ſind bereits 


eingezogen, und der Thäter hat auch ſchon bekannt. 
— Im bieſigen Regierungs Bezirke wurden, im Jahre 
1337, 318,437 Bäume gepflanzt, und zwar 70,151 Obſt⸗ 
die übrigen Weiden und andere wilde Stämme; 
183,114 an Straßen und Wegen, die andern in Baum⸗ 
ſchulen und Gärten. Der größere Theil diefer Pflanzungen 
fand auf den königlichen Domänen ſtatt; 37,949 Bäume 
wurden durch Pfropfen veredelt. BT i 
— Das Wachsſiguren⸗Cabinet, in der Bude an der Ecke 
des Holzmarktes, ſollte, bei feinem. unbedeutenden Eintritts⸗ 
preiſe, von den Schauluſtigen nicht minder fleißig beſucht 
werden, als das übrige jetzt zur Schau Geſtellte. Es ent⸗ 
hält zehn verſchiedene Gruppen. Die Figuren ſind meiſt 
mit großer Sorgfalt gearbeitet, die Farben mit vieler Kunſt 
gemiſcht und in den Zügen mancher Figur iſt viel Friſche 


und Leben, nicht die zurückſchreckende Starrheit, die wir bei 


manchen andern Wachs⸗Cablnelten finden. Eine höchſt in⸗ 
tereſſante Gruppe bilden beſonders die drei Phlloſophen des 
Alterthums, Diogenes der Cyniſche, Heraklit der Weinende, 
und Demokrit der Lachende, in allen drei Geſichtern iſt der 
originelle Ausdruck gut getroffen. a 

— Sie iſt dall! — wer? die Cholera? — Gottlob 
nein! — die Ausgleichung der ſpaulſchen Angelegenheit? — 
ſehr nein! — die Beantwortung der kölniſchen Frage!? — 
bedeutend ſehr nein! — dle goldene Zeit? — leider nein! — 


| Aber wer iſt denn da? — Sehen Sie, hätten Sie bald 


ordentlich gefragt, ſo würden Sie bald eine ordentliche Ant⸗ 
wort erhalten haben! — Die Conceſſion für Herrn Laddey, 
als Director des biefigen Theaters, iſt da! — Ah! — 
Nun wird der Mann, wohl eilen müſſen, um raſch Mitglte⸗ 
der zu engaglren? — Das wird er uicht müſſen! Herrn 
Laddey war es von Anfang an Ernſt um die Sache, und 
darum hat er ſich bereits läugſt umgeſchaut und ſeine Mit⸗ 
glieder fo weit au ſich gezogen, daß er nür voch die Ab⸗ 
ſchließung der Contracte bis zur Sicherheit hinaus ſchob. 
Beſonders ſoll er im Engagement des Oper⸗Perſonals recht 
glücklich geweſen fein. Er gedenkt mit feiner Geſellſchaft 
in Marienwerder anzufangen, damit fie eingeſplelt ſei, wenn 
fie herkommt. Auch mit der uns fo lieben Familie Weife iſt 
Hr. Laddey bereits in Engagements Unterhandlungen getreten. 

— Herr Joſeph Maubeche, der als Herkules fo Er⸗ 
ſtauneuswürdiges leiſtet, daß wir oft unſern eigenen Augen 
kaum trauen, und über den wir verdientermaaßen nächſtens 
noch ausführlicher berichten, wird heute neben feinen Kraft⸗ 
Kunſiſtücken ſich auch noch als gewaudter Trommelſchläger 
auf funfzehn Trommeln produckrennn. 

— Zum Benefiz für Mad. Bauer findet übermorgen im 


Theater zu Neufahrwaſſer die Aufführung von Webers Frei⸗ 


ſchütz ſtatt. RR Be 
Verantwortlicher Redakteur: Julius Sincerus. (Dr. J. Lasker.) 
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A Die erſte Haupt⸗ Niederlage u. Fabrik fertiger Damen⸗Mankel 7 
GG; von M. Tannenbaum aus Berlin SS 

\ hat, um die Koften des Rücktransports zu erſparen, die Preiſe ſämmtlicher Wagren bedeutend IN 
> herabgefeßt und empfiehlt demnach die eleganteſten Mäntel, beſtehend aus den beten ſeidenen 1/2 
| ‚Stoffen, Kaiſertuchen, Mazeppa und anderen bunten Zeygen, die fehönften gewirkten Umſchlage⸗ 2 
Tücher in der größten Auswahl, Mouſſelin⸗Roben das Stück für 2 Rthlr., feinſte a br. Meri⸗ 
1 ZW nos die Elle für 1 Rthlr., 34 br. ſchwarz feidene Zeuge von 27 Sgr. an. N 
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114 große Plaid⸗Tücher, wovon noch eine Partie von 500 Rthlr. vorräthig, werden; 


von heute ab für 2 Rthlr. 7% Sgr. verkauft 


5 5 
7 Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich am langen 
St N urg, früher The Eugliſch Hotel gena unt. 
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,, , 
e 


Von den fo ſchuel vergriffenen, mirttich waſ⸗ 
ferdichten eugliſchen Regenmaͤnteln für den enor⸗ 


men billigen Preis von 5 N, It mir fo eben eine 
neue Sendung eingeg ingen. 


A. M. Pick, Langgaſſe No. 375. 


er 
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IN aus Liſſa zeigen einem hohen Adel und hoch⸗ . 


ſie die Waaren zu heruntergeſetzten Preiſen SA 

8 auffallend billig verkaufen, fo bitten fie gie —B) 
tigſt um geneigten Zuſpruch. Unſer Stand 

5 ie, wie bekannt, in der Breitgaſſe. 

eee N 
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Ein junges, wiſſenſchaftlich gebildetes Mädchen von 
guter Herkunft, welches dem Unterrichte der Kinder vorzu⸗ 
ſtehen im Stande und in allen weiblichen Handarbeiten ge⸗ 
übt iſt, kann als Erzieherin oder Geſellſchafterin gewiſſen⸗ 
haft empfohlen werden. 2 . 

Nähere Auskunft wird Heil. Geiſtgaſſe W 1015. 
täglich Vormittags ertheilt. 5 


Saft-⸗Farben 

zur künstlichen Blumen-Fabrikation empfiehlt 
Bernhard Braune, Schnüffelmarkt No. 712., 
dem Ausgange der Börse gegenüber. 


see 
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N 714 € ; an Wiederverkäufer noch billiger. Eine Partie 2 
durchbrochene Damenſtrümpfe das Paar für 6 Sgr. a 7 


Markte Nro. 435. in Hotel de St. Peters⸗ S 
ID 


IH CHTSTHHETN II 
ee 
Von ächtem Jamaica-Rumm 


empfiehlt ausser einer alten guten Waare auch 
noch ein Partiechen in Flaschen, von ganz 
feiner Qualität, so auch. sehr feinen 


weissen St. Croix-Rumm in Flaschen und Gebin- 
den zu billigen Preisen ; 
Bernhard Braune, Schnüffelmarkt No. 712., 
dem Ausgange der Börse gegenüber. 


z—— . =K—————— 


f Schiffsliſte der Danziger Rheede. 


Den 8. Auguſt angekommen. 

J. Jenſen. Prinzeſſin Caroline Amalia. Svendborg. Brigg. 
126 L. Havre. Ball. F. Böhm & Co. — D. Park. Glyde. 
Sunderland. Brigg. 155 Tons. Malmoe. Ball. Or. — J. 
M. Kay. Iſabella Dyck. Grangemoutb. Schooner. 154 Tons. 
London. Ball. Gebr. Baum. — C. Scheel. Aurora. Danzig, 

Brigg. 104 L. la Roche Beruard. Ball. Rheederti. 
Geſegel t. - 
R. Hannay. Rob. Hannay. England. Getreide. — J. F. 
Domansky. Henriette. Jerſey. Geir ide. — Nafimuffen. Chri⸗ 
fine Marie. Jerſey. Holz und Ge reide. — Schauer. Oder. 
England. Getreide. — H. Top. Ikina Wilhelmine, Edam. Holz. 


— J. G. de Wahl. Wilhelmine. Harlingen. Holz. — R. Jacht⸗ 


mann. Hendrica. Rouen. Holz und Zink. 
Den 9. Auguſt angekommen. 
R. Wisker. Defiance. Clay. Brigg. 99 L. London. Vall. 
Or. — G. T. de Jonge. Soekelina Hoites. Schiermonikog. 
Kuff. 46 L. Amſterdam. Ball. Or. 
Den 10. Auguſt angekommen. 
J. F. Juhr. Hilda. Greifsw. Gallias. 104 L. Bremen. Ball. Or. 
— C. G. Zielke III. Freundſchaft. Danzig. Brigg. 93 L. Am⸗ 
ſterdam. Ball. Nheederei. — C. D. Hildebrandt. Anna, Stet⸗ 
tin. Gall. 111 L. Hamburg. Ball. Gebr. Baum. — J. F. Ger⸗ 
cke. Baron v. Kraſſow. Stralſund. Brigg. 150 L. London. 
Ball. Or. — J. Hoorn. Deeke of Richmond. Aberdeen. Brigg. 
140 Tons. Aberdeen. Ball. Or. — W. Riecks. Elaſabeih. 


‚Stettin. Schooner. 119 L. Jerſey. Ball. Or. — W. Patter⸗ 
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ton, John Pedder. Colcheſter. Brigg. 116 L. London. Ballaſt. ] Gallas. 124 2, Cberbourg. Ball, Or. — W. S. Binder, 
E, Kaufmann. — C. F. Nachow. Elifabeth. Stettin. Brigg. Hugo. Stettin. Brigg. 124 L London. Ball. Ord. — W. 
131 L. Hamburg. Ball. Or. — J. Sewell. Courier. Ipswich. Brumm. Auguſte. Stettin. Gallias. 108 L. Swinemünde. Ball, 
Brigg. 107 L. London. Ball. Gebr. Baum. — W. Innes. Or. — J. E. Koͤpke. Athalante. Greifswald. Brigg. 120 8, 
Norton. Stockton. Brigg. 120 L. London. Ball. H. Soermanns Cherbourg. Ball. Or. — J. H. Wildermann. Hendrikus. Pa⸗ 
& Soon. — W. Gencke. Ferdinand. Stettin. Brigg. 122 L.] penburg. Gall. 90 L. Papenburg. Ball, Or. 

Amſterdam. Ball. Or. — J. S. Gregorius. Braut. Danzig. Im Hafen retour. 

Bark. 312 L. Hamburg. Ball. Rheederei. — J. D. Waack. M. Baller. Caroline. ohne Schaden, 

Landwehr. Anclam. Gallias. 79 L. Amſterdam. Ball. Or. — P Gefegelt 

T. Marwood. Marwood. Whitby. Brigg. 130 L. Hull. Ball, 5 1 


0 k W. S. Broderick. Gipfey. London. Getreide und Mehl. 
15 ee Sup. Seas: Duggs 120. Zone, Eaun] = E. Taylor. Genua Packet. London. Getreide. a 
5 Geſegel t. Den 12. Auguſt angekommen. 
„Kraft. Pauline. England. Holz. S. Löwe. Sarah. Wisbeach. Brigg. 146 L. Wisbeach, 
2 den 11. daugaſt angetee Mer one e 5 1 u age Nyköping. 19 & 
W. Brown. Wilna. London. Brigg. 105 L. London. Ball. a DFLET Be te ioniiannorfigtigheten: 
Shrmanns Soon. — J. P. Ulrichs. Aida Annette. Veendam. Wisby. Gallias. 42 L. Wisby. Kalk. Or. — M. F. Thiel. 


5 Seni Germania. Stralſund. Brigg. 159 L. London. Ball. Or, — 

2 Ems. nen. Or. — Grunſon. Sheriton. ; : : 8 : 
u e 1 9 5 Wale e P. D. Hinck. Jupiter. Anclam. Golltas. Hamburg. Ball. Or. 
R. P. Dick. Agathe. Verndam. Smak 33 L. Rotterdam. Stück⸗ de l Ann. Aberdeen. Schooner. 130 Tons. Aber, 
gut. Or. — T. Mascon. Sophia. Stettin. Schooner. 120 L. R 13 
Copenbagen. Ballaſt. Or. — J. Weever. Hefina Jacoba. Veen⸗ „Den 13. Auguſt angekommen. 2 
dam. Kuff..52 L. Amſterdam. Stuͤckgut. Focking. — P. W. „ G. Nieberg. Helene Chriſtine. Wisby. Gallias. 20 L. 
Kray. de Vr. Engelina. Norden. Kuff. 73 L. Amſterdam. Stück-] Wisby. Kalk. Or. — J. H. Schiewelbein. Hoffnung, Swine⸗ 
gut. Or. — W. Mew. Conſervative Coowes. Schooner. 81 2, | münde. Sloop. 33 L. Stettin. Ball. Or. — L. Zeplin. Leda. 
Portsmouth. Ball. Albrecht & Co. — F. F. Zeven. Alkmar. | Roſtock. Vrigg. 128 L. Antwerpen. Ball. Or. — E. A. Wil⸗ 
Alkmar. Kuff. 50 L. Amſterdam. Ballaſt. Or. — A. M. Mit- belmſen. Solide. Fahrſund. Sloop. 38 L. Fabrſund. Heeringe, 
lar. Jannet. Nothſay. Brigg. 126 Tons. London. Ballaſt. Lu, Or. — 95 Viereck, Pegasus. Cappeln. Jacht. 20 L. Laurwig. 
biensky. — N. Hennington. Alarm. Limmerick. Schooner. 168 | Ball. 55 Boͤhm & Co. — C. H. Bonjer. Vr. Hilke. Emden. 
Toms. Amſterdam. Ball. Lubiensky, — P. E. Bor. Geerdina. | Kuff. 65 L. Antwerpen. Ball. Or. — D. Voß, Friedrich Lud⸗ 
Veendam. Kuff. 70 L. Groningen. Ballaſt, Lubienskßy. — G. wig. Roſtock. Brigg. 128 L. Antwerpen. Ball. Or. 
S. Vegter. Anna. Veendam. Kuff. 53 L. Königsberg. Saat. Im Ankommen. 
nach Amſterdam beſtimmt. — J. C. Gieſe. Schwan. Stettin. 1 Kuff. Wind N. W. - 


Biterarische Anzeigen. 
Die bier angezeigten Bücher find durch die Buch u. Kunſthandlung von Fr. Sam. Gerhard in Danzig zu beziehen 


So eben ift erſchlenen: | Fur alle Herren Lehrer! 
Der Galanthomme, | In der Etlinger ſchen Buchhandlung in Würzburg ſind 
oder: ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der Geſelchafter, wie er Ein fell 1000 Aufgaben 
“ben and ſch di Gunfe der Samen zu eben. aus der Deutfehen Sprache u. Rechtſchreib ehre 
Fe ner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe — 28 poeti⸗ zur Selbſibeſchäftigung der Schüler iu Dolls, Schulen. 
. 72 ! ; Siebente, verbeſſerte und mit 100 Aufgaben zur Uebung 
ſche Liebes-Erklärungen, eine Blumenſprache, — eine Far⸗ 25 ne 0 
ben⸗ und Zeichenſprache, — 24 Geburtstags- Gedichte, — iu Briefſchreiben vermehrte Aufl. gr. 8. geh. 221% Sgr. 
40 Denfaniatorifeht Stücke, — 28 Geſellſchafts Lieder, ae Die ſiebente Auflage iſt die beſte Empfehlung die⸗ 
re ER 8 7 BR ktiſchen Schulbuches. er 
30 Geſellſchafts⸗Spiele, — 13 beluſtigende Kunſiſtücke, = ſes prakti 5 
24 Pfinderlöfungen, — 95 verfängliche Fragen, — 30 = 
ſcherzhaſte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchs⸗ = u ganz einfache 
verfe, — 80 Sprüchwörter, — 45 Toaſte, — Trink- ö 98 8 
ſprüche und Karten⸗Orakel. 5 C 0 b t V M E f h 0 5 25 2 
Herausgegeben o. Profeſſor S.. t. broch. Preis 25 Sgr.] Oder Anweiſung, Briefe, Facturen, Rechnungen, und über 
E Dieſes Buch enthält Alles das, was zur Ausbil⸗ haupt alles Geſchriebene ohne Maſchine und Koſten in els 
dung eines guten Geſellſchafters nöthig iſt, weßhalb wir es | nigen Minnten zu copiren. Vorzüglich nützlich für Kauf, 
zur Anſchaffung beſtens empfehlen und im Voraus verſi⸗ leute, Banquiers, Geſchäftsmänner, Gelehrte, und überhaupt 
chern, daß Jedermann noch über feine Erwartung damit für alle Perſonen, welche viel zu ſchreiben haben. 
befriedigt werden wird. N 8. geh. Preis 10 Sgr. 
(Eruſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.) ( Quedlinburg, bei G. Baſſe.) 


Verlag von Fr. Sam. Gerhard.  Georuct in der Wedelſchen Hofbuchdrugieren 


| 
| 


